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VORWORT

Liebe Freie Wählerinnen, liebe Freie Wähler,

selten war eine Bundestagswahl so bedeutsam wie die bevorstehende 
am 23. Februar. Unsere Gesellschaft steht vor großen Herausforderun-
gen, und die politische Landschaft verändert sich rasant. Gerade in die-
sen Zeiten ist es entscheidend, dass pragmatische und bürgernahe Politik 
eine starke Stimme erhält – eine Stimme, die sich an den Bedürfnissen 
der Menschen orientiert und nicht an ideologischen Vorgaben.
Unsere Welt erlebt tiefgreifende Veränderungen. In solchen Zeiten 
braucht es eine politische Kraft, die pragmatisch und kommunalpolitisch 
fest verankert ist, die bürgernah und ideologiefrei handelt und die echten 
Bedürfnisse der Menschen im Blick behält. Die Freien Wähler stehen für 
genau diesen Ansatz und setzen sich mit voller Kraft für eine sachorien-
tierte und lösungsorientierte Politik ein. Als Freie Wähler setzen wir uns 
mit Nachdruck dafür ein, dass die Stimme der Kommunen auch in Berlin 
gehört wird. Es ist unser klares Ziel, starke Vertreterinnen und Vertreter 
aus unserer Region in den Bundestag zu entsenden.

Durch die Wahlkreisreform hat sich die Aufteilung der Wahlkreise geän-
dert. Wir freuen uns, dass wir mit einem starken Team in den Wahlkampf 
gehen: Otmar Krumpholz tritt für weite Teile des Landkreises Augsburg 
an, Susen Knabner kandidiert im Bereich Lechfeld, Michael Kroeschell 
stellt sich in den Stauden bis Schwabmünchen zur Wahl, und Michael 
Wörle, der langjährige Bürgermeister von Gersthofen, kandidiert als 
Spitzenkandidat für Augsburg-Stadt. Alle vier bringen umfangreiche kom-
munalpolitische Erfahrung mit und stehen für pragmatische, bürgernahe 
Politik – Werte, die uns als Freie Wähler ausmachen. Ihre Expertise in 
kommunalen Angelegenheiten ist eine wertvolle Grundlage, um auch auf 
Bundesebene nachhaltige Lösungen für die drängenden Herausforderun-
gen unserer Zeit zu entwickeln.

In diesem Newsletter fi ndet ihr die persönlichen Beiträge unserer Kandi-
datinnen und Kandidaten, in denen sie sich und ihre politischen Schwer-
punkte vorstellen. Nutzt die Gelegenheit, euch über ihre Ideen und Ziele 
zu informieren und ihre Wahlkampagne aktiv zu unterstützen. Denn eines 
ist klar: Ohne eure tatkräftige Mithilfe ist ein erfolgreicher Wahlkampf 

nicht möglich! Deshalb möchten wir euch allen an dieser Stelle unseren 
herzlichen Dank aussprechen. Ob durch das Aufhängen von Plakaten, die 
Teilnahme an Veranstaltungen oder die persönliche Ansprache im Freun-
des- und Bekanntenkreis – jede einzelne Unterstützung trägt dazu bei, 
dass wir eine starke Präsenz im Bundestag erreichen können. Gerade in 
der aktuellen politischen Lage ist es von größter Bedeutung, dass kom-
munale Kräfte in Berlin vertreten sind, um eine bodenständige, lösungs-
orientierte Politik mitzugestalten.

Unsere Demokratie lebt von der Beteiligung. Deshalb unser Appell an 
euch: Geht wählen und motiviert euer Umfeld, es ebenfalls zu tun! Jede 
Stimme zählt und kann den entscheidenden Unterschied machen. Lasst 
uns gemeinsam dafür sorgen, dass die kommunale Stimme in Berlin stär-
ker wird und pragmatische, unabhängige Politik eine echte Alternative zu 
parteipolitischen Grabenkämpfen bleibt!

Mit herzlichen Grüßen
Ihre Kreisvorsitzenden

Claudia Schuster    Anton RittelClaudia Schuster    Anton Rittel
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Liebe FREIE WÄHLER Familie,

ich bin fest davon überzeugt: Die Bundestagswahlen eröff nen eine his-
torische Chance für uns FREIE WÄHLER. Lasst uns sie gemeinsam nutzen!
Ob uns der Sprung in den Bundestag tatsächlich gelingt, wird nach mei-
nem Dafürhalten insbesondere davon abhängen, wie gut es
uns gelingt, den Wählerinnen und Wählern drei Fragen zu beantworten. :
1) Warum wollen die FREIE WÄHLER in den Bundestag?
2) Haben wir eine reale Chance in Fraktionsstärke einzuziehen?
3) Schadet unsere Kandidatur der CSU?
Angesichts des neuen Wahlrechts sprechen die Argumente diesmal ein-
deutig für uns. Um euch für den Dialog hierzu mit den Bürgerinnen und 
Bürgern zu wappnen, darf ich euch bitten, die nachfolgende Argumentati-
onskette proaktiv an die Menschen in euren Regionen zu kommunizieren.

Warum wollen die FREIE WÄHLER überhaupt in den Bun-
destag?
Uns geht es dabei nicht um zusätzliche Posten oder Dienstwägen. Wir ver-
stehen uns als DIE Bürgermeister- und Kommunalpartei der Republik. Als 
solche stellen wir fest, dass uns bundespolitische Entscheidungen – zu-
letzt etwa im Bereich der Asylpolitik oder im Hinblick auf die Kranken-
hausreform – in unserer kommunalen Verantwortung auf die Füße fallen. 
Wir sind es leid, dass unsere vielen tausend Bezirksräte, Landräte, Kreis-
räte, Bürgermeister sowie Stadt- und Gemeinderäte vor Ort die Scherben 
dessen zusammenkehren müssen, was in Berlin von Abgeordneten be-
schlossen wurde, die noch nie in regionaler Verantwortung standen und 
Rathäuser wie Landratsämter nur von außen kennen. Deshalb bieten wir 
den Wählerinnen und Wählern an, unsere erfahrenen kommunalpoliti-
schen Verantwortungsträger nach Berlin zu schicken, um den Bundestag 
zum größten Kommunalparlament der Republik umzufunktionieren. Wir 
wollen erreichen, dass auf Bundesebene Politiker entscheiden, die aus 
eigener Erfahrung wissen, welche Folgen ihre Entscheidungen vor Ort in 

unserer Heimat haben. Wir sind davon überzeugt, dass darin ein wesent-
licher Beitrag dazu besteht, dass unser Land zukünftig wieder funktioniert!

Besteht eine reale Chance, dass wir FW in den Bundestag 
einziehen, oder sind Stimmen für uns „verschenkt“?
Der erstmalige Einzug von uns FW in den nächsten Deutschen Bundestag 
ist sehr wahrscheinlich. Das liegt an der verkorksten Wahlrechtsreform 
der Ampel, die vom Bundesverfassungsgericht in weiten Teilen kassiert 
wurde. Infolgedessen ist das bundesweite Erreichen der 5%-Hürde irrele-
vant. Stattdessen ziehen wir bereits dann in Fraktionsstärke ins Bundes-
parlament ein, wenn es uns gelingt, zwischen Flensburg und Lindau drei 
Direktstimmkreise zu gewinnen. Dies ist uns nicht nur zweimal bei der 
Landtagswahl in Bayern, sondern auch bei den Wahlen in Sachsen und 
Brandenburg bereits gelungen. Ferner stellen wir in Bayern 14 Landrätin-
nen und Landräte, die ebenfalls ein „Direktmandat“ gewonnen haben. 
Kurzum: Es genügt bereits einen Teil unserer bestandskräftigen Wahler-
gebnisse zu bestätigen, um mit einer zweistelligen Zahl von Bundestags-
abgeordneten im neuen Bundestag zu sitzen und dort unser Scherfl ein 
dazu beizutragen, dass wieder bürgerliche Mehrheiten gestaltbar sind. 
Diesmal sind Stimmen an uns also nicht „verschenkt“, sondern bestens 
investiert!

Schadet unsere Kandidatur der CSU im Sinne eine Schmäle-
rung von Bayerns Gewicht in Berlin?
So sehr unsere Koalitionspartner sich aus taktischen Gründen darum 
bemüht, genau dieses Narrativ aufzubauen, lautet die Antwort: Nein! 
Auch dies liegt am neuen Wahlrecht. Darüber ist nämlich erstmals allei-
ne die Zweitstimme entscheidend für die Zahl der Abgeordneten, die im 
Bundestag Platz nehmen dürfen. Das bedeutet: Wenn die CSU über ein 
starkes Erststimmenergebnis sämtliche Direktmandate in ganz Bayern 
gewinnen würde, würden nicht einmal alle Wahlkreissieger einen Sitz 
im Bundestag erhalten, soweit nicht auch die Hälfte der Zweitstimmen in 
ganz Bayern errungen wird. Das ist zwar demokratietheoretisch zweifel-
haft, aber wahlrechtliche Realität. Hinzu kommt: Es ist – wie schon bei 
den letzten Wahlen – äußerst unwahrscheinlich, dass auch nur ein einzi-
ger CSU Listenbewerber über die Zweitstimme in den Bundestag einzieht. 
Selbst BBV-Präsident Felßner, der in keinem Direktstimmkreis, sondern 
alleine über die Liste antritt, hat nahezu keine Chance auf ein Bundes-
tagsmandat. In der Konsequenz heißt das: Durch den Einzug der FW in 
den Bundestag über die Grundmandatsklausel wird die CSU-Fraktion in 
Berlin mutmaßlich keinen einzigen Kopf kleiner – stattdessen sitzen zu-
sätzliche bürgerliche Bayern auf dem Ticket von uns FW im Bundestag. 
Eigentlich müsste die CSU demnach sogar eine Leihstimmenkampagne 
für uns machen… ;-) Klar ist jedenfalls: Wer taktisch wählen möchte, um 
Bayerns Gewicht in Berlin zu mehren, muss FREIE WÄHLER wählen!

Euer

Dr. Fabian Mehring, MdL
Staatsminister
BezirksvorsitzenderM
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@dr_fabian_mehring_mdl

@dr.fabian.mehring.mdl

@fabian.mehring

www.fabian-mehring.de

fabian.mehring@fw-landtag.de
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MARINA
JAKOB

Liebe Freie Wähler Familie,

in weniger als zwei Wochen wählen wir einen neuen Bundestag. Nach 
Jahren ohne wirtschaftliches Wachstum sowie der fatalen Messerattacke 
in Aschaff enburg mit der darauff olgenden Debatte im deutschen Bundes-
tag sind laut ARD-DeutschlandTrend Wirtschaft und Migration die „Wich-
tigsten Probleme“ im Land.

Und auch in Bayern sind die Themen Wirtschaft und Migration allgegen-
wärtig. Während über Letzteres in Berlin nur noch parteipolitische Gra-
benkämpfe geführt werden, ist meiner Meinung nach völlig klar, dass 
etwa ein rechtlich nicht bindender Entschließungsantrag (so wie er am 
29.01. eine Mehrheit im Bundestag hatte) uns nicht weiter bringt. Statt-
dessen müssen die Asylverfahren deutlich schneller ablaufen und die 
bestehenden Gesetze im Bereich Asyl konsequent umgesetzt werden. 
Außerdem braucht es dringend mehr stationäre Plätze für psychisch kran-
ke Menschen. 

Zur Wirtschaft: Die Unternehmen, Verbände und Institutionen im Frei-
staat haben große Angst um die Zukunft, wenn die Prognosen für die 
Wirtschaft weiterhin so schlecht bleiben. Dabei sind die Ursachen für die 
schlechte Wirtschaftslage vielfältig – die eine Lösung, damit ab morgen 
wieder Hochkonjunktur herrscht, gibt es nicht. Was es sehr wohl gibt, sind 
Ansätze, wie man unseren bayerischen und deutschen Unternehmen das 
Leben wieder etwas leichter machen kann, vor allem beim Thema Büro-
kratie. So haben wir im Dezember letzten Jahres, gemeinsam mit unserem 
Koalitionspartner, das Erste und Zweite Modernisierungsgesetz Bayern 
eingebracht und verabschiedet. Durch baurechtliche Anpassungen etwa 
werden die Wertgrenzen für Direktaufträge erhöht und Vergaben erleich-
tert, um Bauprojekte effi  zienter umzusetzen. Gleichzeitig sorgen dienst-
rechtliche Reformen für mehr Flexibilität, indem die Genehmigungs-
pfl ichten für Nebentätigkeiten von Beamten gelockert werden. Zudem 
werden bürokratische Hürden abgebaut und Genehmigungsverfahren 
verschlankt, um Verwaltungsprozesse insgesamt zu beschleunigen. 

Wenn auch langsam, geht es also in die richtige Richtung – weitere Mo-
dernisierungsgesetze sollen folgen. Dass das dringend nötig ist, wird auch 
deutlich, wenn man sich ansieht, wie langwierig sich der Bau von Hoch-
wasserschutzmaßnahmen gestaltet. Zu was das führen kann, haben wir 
bei dem Extremhochwasser letztes Jahr eindrucksvoll aufgezeigt bekom-
men. Aus diesem Grund bin ich seit beinahe einem Jahr auch im stetigen 
Austausch mit Bürgermeistern, Landräten, Hochwasserschutz-Interes-
sengemeinschaften, dem Wasserwirtschaftsamt, Naturschutzbehörden 
und dem Umweltministerium, um den Prozess für die Errichtung einer 
Hochwasserschutzmaßnahme maßgeblich beschleunigen zu können. Erst 
letzte Woche ging es auch im Umweltausschuss ausführlich um eben die-
ses Thema. Ich denke, wir sind auf einem guten Weg, auch wenn uns 
Bundesgesetze oft das Leben schwer machen und die fi nanzielle Lage so 
schlecht ist, wie lange nicht mehr. Für den Nachtragshaushalt konnten 
wir für Hochwasserschutzmaßnahmen zwar eine Steigerung um weitere 
40 Mio. Euro erreichen, doch ist dies meiner Meinung nach immer noch 
nicht ausreichend, um alle baureifen Projekte schnellstmöglich umzuset-
zen. Hier bleiben wir FREIEN WÄHLER weiter dran, denn nach dem Hoch-
wasser ist leider auch vor dem Hochwasser. 

@marina.jakob.2023

@marina.jakob.2023

www.marina-jakob.de

marina.jakob@fw-landtag.de

Fest steht: Wir brauchen weniger Büro-
kratie, schnellere Genehmigungsverfah-
ren, gezielte Steuererleichterungen und 
mehr Investitionsanreize – sowohl für 
traditionelle Wirtschaftszweige als auch 
für Zukunftstechnologien wie Künstliche 
Intelligenz. Nur so kann Europa mit ande-
ren Innovationsstandorten mithalten und 
die wirtschaftlichen Potenziale der KI voll 
ausschöpfen. Ich bin mir sicher, dass es 
mit unserer Wirtschaft dann auch wieder 
aufwärts gehen kann.
Die Hoff nung ruht nun darauf, dass die nächste deutsche Bundesregie-
rung die dringend notwendigen Veränderungen endlich anpackt. Doch 
echte Reformen gelingen nur mit uns, den FREIEN WÄHLERN, als Teil der 
Regierung! Deshalb bitte ich Sie: Geben Sie am 23. Februar beide Stim-
men den FREIEN WÄHLERN – für eine Politik mit Augenmaß und echten 
Lösungen! 

Herzliche Grüße und alles Gute!
Eure

Marina Jakob, MdL

NEUES VOR ORT IN AUGSBURG-LAND
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Liebe Mitstreiterinnen und Mitstreiter,

nach einem aufregenden Start als Mitglied des Bayerischen Landtags ist 
naturgemäß der Alltag und eine gewisse Routine eingekehrt. In meine 
Aufgabe als Sozialpolitiker habe ich mich überraschend schnell einge-
lebt und die zahlreichen positiven Feedbacks stärken mich in meinem 
Engagement für Soziales, Pfl ege und Gesundheit.

Besonders hat es mich gefreut, als mein erster Antrag zur Stärkung der 
Kinder- und Jugendärzte einerseits von beiden Regierungsfraktionen 
unterstützt und andererseits im Sozialausschuss von allen (!) Fraktio-
nen, also einstimmig beschlossen wurde. Es macht mich natürlich stolz, 
wenn eine solche Initiative von mir breite Zustimmung fi ndet, die im 
Übrigen von der Basis kam – sich also aus Gesprächen mit Betroff enen 
entwickelt hat.

Da ich sehr viele Vor-Ort-Gespräche 
führe, hoff e ich, dass auf diese Weise 
noch mehr Initiativen von mir zu einem 
erfolgreichen Abschluss kommen wer-
den – aktuell verfolge ich insbesondere 
die Änderung der Kita-Pfl egeausbildung 
zu einer dualen Ausbildung, unter ande-
rem mit den Vorteilen, dass diese dann 
mit mehr Praxiserfahrung sein wird und 
andererseits im Gegensatz zu jetzt mit 
einer Ausbildungsvergütung honoriert 
werden kann, was hoff entlich zu mehr 
Fachkräften als bisher führen wird.
Ich will aber nicht verhehlen, dass mein Herz weiterhin auch für das 
Handwerk und den Mittelstand schlägt. Wo ich nur kann, setze ich mich 
für eine Verbesserung der Rahmenbedingungen ein – wer meine Sei-
ten auf Facebook oder Instagram verfolgt, kann sich davon überzeugen. 
Wenn es dem Mittelstand gut geht, geht es allen gut! Nicht die großen 
Konzerne sind das Rückgrat unserer Gesellschaft – es sind die Hand-
werker, Selbständigen und der Mittelstand. Darum lohnt sich jedes 

ANTON
RITTEL

Engagement für diesen Bereich und ich freue mich über jedwede Unter-
stützung!

Dankbar bin ich auch, dass letztes Jahr mehrere teils mit, teils von mir 
allein initiierten Fraktionsinitiativen erfolgreich waren – wie zum Bei-
spiel eine Förderung der Feuerwehrerlebniswelt in Augsburg, die Unter-
stützung der Realisierung eines Mountainbike-Trainingsgeländes des 
DAV in Augsburg oder die Finanzierung eines Augsburg Pilotprojekts zur 
automatisierten Entnahme anthropogener Stoff e bei Kleinkraftwerken 
in Zusammenarbeit mit der Hochschule. Man sieht, dass die Hilfen den 
Querschnitt unserer Gesellschaft abbilden – und auch hier sind alle aus 
persönlichen Gesprächen entstanden, wie auch ein noch in Planung be-
fi ndliches Digitalisierungsprojekt für schwäbische Kitas. Für 2025 habe ich 
ebenfalls diverse Fraktionsinitiativen beantragt, doch dazu später mehr …
Zu guter Letzt will ich gerne ankündigen, dass ich mich demnächst aus 
meinem Beruf als Hufschmied zurückziehe, um noch mehr Zeit für meine 
zahlreichen politischen Aufgaben zu haben. 

Ich freue mich auf jedweden weiteren Austausch mit Euch! Und ich bin 
zutiefst dankbar für Eure bisherige Unterstützung und hoff e, dass wir 
weiterhin gemeinsam die Idee der Freien Wähler in unserem Landkreis 
voranbringen.

Euer

Anton Rittel, MdL

www.anton-rittel.de

anton.rittel@fw-landtag.de

@rittel.anton

@ritteladelsried2020

SOZIALES

Newsletter der FREIEN WÄHLER Augsburg-Land
V. i. S. d. P.: Claudia Schuster und Anton Rittel 
Schloßstr. 2c, 86405 Meitingen

www.fw-augsburg-land.de

www.instagram.com/fwaugsburgland

www.facebook.com/fwaugsburgland
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Liebe Freie Wähler,

2025 bietet uns viele Herausforderungen, aber auch zahlreiche Chancen. 
Mit Verantwortung, Weitsicht und entschlossenem Handeln setzen wir 
uns für unsere Kommunen, unsere Bürger und die Zukunft unseres Land-
kreises ein.

Ein bedeutender Erfolg unserer Arbeit ist die Vermeidung einer Erhöhung 
der Kreisumlage. Dank eines fraktionsübergreifenden Schulterschlusses 
konnten wir dieses Ziel erreichen und so die fi nanziellen Belastungen für 
unsere Städte und Gemeinden minimieren. Dieser Kraftakt hat gezeigt, 
was möglich ist, wenn wir gemeinsam an einem Strang ziehen. Trotz wirt-
schaftlich angespannter Zeiten blicken wir optimistisch nach vorne und 
setzen uns mit aller Kraft für stabile Finanzen unserer Kommunen ein.

Unser Ziel ist es, den Verwaltungshaushalt effi  zienter zu gestalten, um 
fi nanziellen Spielraum für notwendige Investitionen zu schaff en. Dabei 
müssen wir künftig verstärkt auf Digitalisierung setzen: Nur durch den 
gezielten Einsatz moderner Technologien und künstlicher Intelligenz kön-
nen Verwaltungsprozesse effi  zienter und ressourcenschonender gestaltet 
werden. Der Freistaat Bayern nimmt hier eine führende Rolle ein, insbe-
sondere dank des großen Engagements unseres Digitalministers Dr. Fa-
bian Mehring, der bundesweit Maßstäbe für Open Data und digitale In-
novation setzt. Gemeinsames Ziel muss sein, dass unser Landkreis diesen 
Fortschritt aktiv mitgestaltet. Nur mit zukunftsfähigen digitalen Lösungen 
kann unsere Region langfristig wettbewerbsfähig bleiben.

Besonders im Bildungsbereich haben wir 
beachtliche Fortschritte erzielt: Mit Millio-
neninvestitionen in unsere Schulen – unter 
anderem in Gersthofen, Neusäß und Mei-
tingen – schaff en wir moderne, zukunfts-
fähige Lernorte für unsere Kinder.
Auch die Mobilität im Landkreis muss ausgebaut werden. Insbesondere 
Straßen, Brücken und Radwege bleiben ein wichtiger Bestandteil unserer 
Infrastruktur, auch wenn derzeit nur die dringendsten Maßnahmen um-
gesetzt werden können. Unser langfristiges Ziel ist es, nachhaltige Investi-
tionen in diesen Bereichen zu ermöglichen.

Der öff entliche Nahverkehr muss sowohl bezahlbar als auch effi  zient blei-
ben. Durch gezielte Anpassungen verbessern wir das Angebot, schwach 
ausgelastete Linien werden optimiert und stark frequentierte Verbindun-
gen gestärkt. Die mögliche Integration unseres Verkehrsverbunds in das 
Münchner Netz eröff net neue Chancen – mit der Unterstützung unserer 
Landtagsabgeordneten setzen wir uns für eine tragfähige Lösung ein. Eine 

Fusion darf jedoch nicht zulasten unseres Haushalts gehen – hier erwar-
ten wir die fi nanzielle Unterstützung des Freistaats.

Unsere beiden Häuser der Wertachkliniken bleiben ein unverzichtbarer 
Bestandteil der Gesundheitsversorgung in unserem Landkreis. Trotz an-
gespannter fi nanzieller Rahmenbedingungen setzen wir alles daran, ihre 
Zukunft zu sichern. Die steigenden Kosten im Gesundheitswesen be-
lasten die kommunalen Haushalte zunehmend. Daher fordern wir den 
Bund auf, nachhaltige Lösungen zur fi nanziellen Entlastung der Kommu-
nen zu schaff en, um die medizinische Versorgung im ländlichen Raum 
langfristig sicherzustellen.

Die Bezirksumlage bleibt eine Herausforderung. Der Hebesatz von 25% 
stellt eine erhebliche Belastung für unseren Haushalt dar. Die steigenden 
Sozialausgaben, insb. durch das Bundesteilhabegesetz, erfordern drin-
gend strukturelle Lösungen auf Bundesebene. Kommunen dürfen nicht 
weiter fi nanziell überfordert werden.

2025 steht für verantwortungsbewusstes Handeln und mutige Entschei-
dungen. Wir haben viel erreicht, doch es gibt noch viel zu tun.

Mit herzlichen Grüßen,
Eure

Melanie Schappin, Fraktionsorsitzende

SCHAPPIN
M

ELANIE
AUS DEM KREISTAG

@melanieschappin

@schappin.melanie
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251 AUGSBURG-STADT: MICHAEL WÖRLE
AUSZUG AUS EINEM B4B-INTERVIEW ZU WIRTSCHAFTSPOLITISCHEN THEMEN.

Das Wachstumspotenzial der deutschen Wirtschaft wird voraus-
sichtlich bis 2030 auf durchschnittlich 0,3 % sinken. Mit welchen 
konkreten Maßnahmen planen Sie das Wirtschaftswachstum 
wieder anzukurbeln?
Die Wiederherstellung einer wettbewerbsfähigen Wirtschaft und Sicherung 
der heimischen Arbeitsplätze von Industrie, Mittelstand und Handwerk sind die 
Voraussetzung für das notwendige Wachstum. Steuern, Kosten und Vorschrif-
ten müssen reduziert werden: 25% Unternehmenssteuern, 7% Gastrosteuer 
und niedrigere Energiepreise. Erneuerbare Energien müssen mit ausreichend 
grundlastfähigen Kraftwerken hinterlegt sein. Die Förderung der Digitalisierung 
und Innovation in Verbindung mit einer Gründerinitiative sind eine Chance für 
Deutschland. Mit KI in der Produktion kann die notwendige Produktivitätsstei-
gerung erreicht werden. Die Flexibilisierung der Arbeitszeit nach EU-Arbeits-
zeitrichtlinie mit wöchentlicher statt täglicher Höchstarbeitszeit verbessert die 
Arbeits- und Rahmenbedingungen für Arbeitnehmer und Arbeitgeber. 

Aufgrund des demografi schen Wandels werden bis 2037 schät-
zungsweise mehr als 600.000 Beschäftigte den Arbeitsmarkt 
rentenbedingt verlassen. Wie werden die FW diesem akuten 
Fachkräftemangel entgegenwirken? 
Ein zentraler Punkt für die Fachkräftesicherung ist die gleiche Wertschätzung 
von Meister und Masterabschlüssen. Zudem setzen wir uns für die Stärkung der 
dualen Ausbildung ein, um junge Menschen für eine Karriere im Handwerk zu 
begeistern. Wir wollen Planungssicherheit für die Wirtschaft und fordern, dass 
integrations- und leistungswillige Flüchtlinge ihre Ausbildung abschließen und 
eine zweijährige Praxiszeit absolvieren können, ehe ihr Aufenthaltsstatus neu 
bewertet wird. Falls der Aufenthaltsstatus dann negativ bewertet wird, bleibt 
dem Flüchtling die Ausbildung und damit die beste Entwicklungshilfe. Wir unter-
stützen Fachkräftezuwanderung ebenso wie Zuwanderung in Ausbildung (z.B. 
Pfl ege).

Die Wettbewerbsfähigkeit Deutschlands leidet aktuell unter 
mehreren Faktoren, beispielsweise der hohen Bürokratielast 
gepaart mit unzureichender Digitalisierung. Werden Sie sich für 
einen Bürokratieabbau einsetzen? 
Wir sehen die Digitalisierung der Verwaltungen als einen essenziellen Punkt 
beim Bürokratieabbau. Wir wollen das Digitalisierungsresort aus dem Verkehrs-
ministerium herauslösen und ein Digitalministerium nach Bayerischem Vorbild 

einrichten. Dieses Ministerium wird in Zusammenarbeit mit den anderen Minis-
terien die Federführung über Digitalprojekte in den Verwaltungen einnehmen. 
Wir fordern die konsequente Umsetzung einer „One-in, two-out“-Regelung: Für 
jede neue bürokratische Belastung müssen zwei bestehende Vorgaben abge-
schaff t werden. Die nationale Umsetzung wird auf europäische Mindestvorga-
ben beschränkt.

Durch die zweite Amtszeit von Donald Trump und den dadurch 
abzusehenden Protektionismus, rechnen deutsche Unterneh-
men mit spürbar negativen Auswirkungen. Wie werden die FW 
mit dieser sich wandelnden Landschaft umgehen? 
Um den Wirtschaftsstandort Deutschland im internationalen Vergleich attrak-
tiver zu gestalten, sind Innovationsanreize zu setzen, Bürokratie abzubauen 
und die Besteuerungen zu vereinfachen. Auch die fi nanzielle Unterstützung 
von Start-ups in ihrer späten Wachstumsphase dient der Attraktivität des Wirt-
schaftsstandorts Deutschland. Ein attraktiver Wirtschaftsstandort zeichnet sich 
durch allseits gute Infrastruktur sowie ein hohes Niveau der Schulbildung und 
Qualifi kation der Arbeitskräfte aus. 

Unter der schwierigen, wirtschaftlichen Lage leidet auch die In-
novationskraft - vor allem die des Mittelstandes und kleiner Un-
ternehmen. Wie wollen Sie die Unternehmen hier unterstützen? 
Der Innovationsstandort Deutschland bietet beste Voraussetzungen für die 
Schaff ung und Sicherung von Arbeitsplätzen für Hochqualifi zierte. Dies ist die 
Bedingung für unseren Wohlstand und die Zukunft unseres Landes. Wir stehen 
deshalb für eine Politik, die den Standort Deutschland für in- wie ausländische 
Unternehmen attraktiv hält und durch gute Bildung die klugen Köpfe von morgen 
hervorbringt. Wir werden durch mehr Zusammenarbeit zwischen Forschung, 
Bildung und Unternehmen für steigende Investitionen im Bereich F+E werben.

Welche wirtschaftspolitischen Themen wollen Sie konkret in der 
Region Bayerisch-Schwaben angehen? 
Als Aufsichtsrat der Augsburg Innovationspark GmbH und des IT-Gründerzen-
trums liegen meine persönlichen Schwerpunkte  in Digitalisierung und KI. Die 
Region ist mit dem in Augsburg ansässigen KI-Produktionsnetzwerk europaweit 
führend. Produktivitätssteigerungen werden nicht nur für regionale Unterneh-
men ein Wettbewerbsvorteil auf globalen Märkten sein. Die Wasserstoff region 
Augsburg in Verbindung mit Leichtbau bietet ebenfalls ein erhebliches Potential 
für neue Geschäftsmodelle, Innovations- und Technologieführerschaft. 

Welche Vorteile hat die Wirtschaftsregion Bayerisch-Schwaben 
in Ihren Augen und wie wollen Sie diese fördern? 
Die zentrale Lage mit der Nähe zu München erleichtert den Zugang zu nationalen 
und internationalen Märkten. Forschungseinrichtungen und Innovationszentren 
fördern den Wissenstransfer. Unsere Stärken in der Umwelttechnologie und 
IT müssen wir weiter ausbauen. Augsburg bietet eine hohe Lebensqualität mit 
einer guten Mischung aus urbanem Leben und Natur. Dies macht die Stadt at-
traktiv für Fachkräfte und deren Familien. Diese Faktoren tragen dazu bei, dass 
Augsburg ein dynamischer und zukunftsorientierter Wirtschaftsstandort ist. 

www.michaelwoerle.de

info@michaelwoerle.de

@mike_woerle

@michael.worle.75
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Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger,

mein Name ist Otmar Krumpholz, ich bin 46 Jahre alt, verheiratet und Va-
ter von zwei Töchtern. Als Ihr Kandidat für den Bundeswahlkreis 252 Augs-
burg-Land/Aichach-Friedberg, möchte ich die Gelegenheit nutzen, mich 
Ihnen vorzustellen und meine politischen Schwerpunkte darzulegen.

Berufl icher Werdegang und ehrenamtliches Engagement

Berufl ich bin ich bei einem Großmotorenhersteller in Augsburg tätig und 
verantworte in der Auftragsabwicklung die technische Kommunikation. 
Seit 26 Jahren engagiere ich mich bei den Freien Wählern in Thierhaup-
ten, davon über 20 Jahre in der Vorstandschaft und seit 2023 als erster 
Vorsitzender. Zudem leite ich seit 21 Jahren den Kameraden- und Solda-
tenverein Thierhaupten und bin seit drei Jahren Präsident der Bayerischen 
Kameraden- und Soldatenvereinigung mit über 70.000 Mitgliedern. In 
dieser Funktion habe ich einen Sitz im Beirat der Reserve und erhalte da-
durch regelmäßig wertvolle Einblicke, insbesondere in das Verteidigungs-
ministerium in Berlin.

Innere und äußere Sicherheit

Aufgrund meiner Erfahrungen liegt ein besonderer Fokus meiner poli-
tischen Arbeit auf der inneren und äußeren Sicherheit. Es ist essenziell, 
dass wir unsere Verteidigungsbereitschaft stärken und gleichzeitig die 
Sicherheit im Inland gewährleisten. Die aktuellen globalen Entwicklungen 
erfordern eine gut ausgestattete und einsatzbereite Bundeswehr sowie 
eine Polizei, die personell und materiell in der Lage ist, ihren Aufgaben 
nachzukommen.

Bürokratieabbau und Digitalisierung

Ein weiteres zentrales Anliegen ist der Abbau von Bürokratie und die 
Förderung der Digitalisierung. Aus meinen Ehrenämtern weiß ich, wie 
belastend bürokratische Hürden sein können. Große Unternehmen in-
vestieren derzeit etwa 8% ihrer Ausgaben in bürokratische Prozesse – ein 
europäischer Spitzenwert. Handwerksbetriebe und die Landwirtschaft 
kämpfen mit immer umfangreicheren Vorschriften. Durch gezielten Bü-
rokratieabbau und den Einsatz digitaler Lösungen können wir Prozesse 
effi  zienter gestalten und Ressourcen dort einsetzen, wo sie dringend be-
nötigt werden. Dies würde nachhaltig unsere Wirtschaft stärken und den 
Alltag vieler Menschen erleichtern.

Gesellschaftlicher Zusammenhalt

Die zunehmende Spaltung unserer Gesellschaft bereitet mir Sorgen. Es ist 
wichtig, off en und ehrlich zu kommunizieren, was machbar ist und was 
nicht. Der Staat kann nicht alle Probleme lösen. Wir sollten uns fragen, 

was wir selbst für die Gemeinschaft tun können, anstatt stets nur Forde-
rungen an den Staat zu stellen. Es gilt, bestehende Gesetze konsequent 
anzuwenden und die Anliegen der Bürger ernst zu nehmen, anstatt nach 
tragischen Ereignissen in ritualisierte Reaktionen zu verfallen, ohne ech-
te Veränderungen herbeizuführen.

Aktueller Wahlkampf und Bürgernähe

Der Bundestagswahlkampf 2025 ist in vollem Gange. Bei zahlreichen 
Veranstaltungen wie Podiumsdiskussionen, Stammtischen und Däm-
merschoppen konnte ich im Austausch mit Ihnen, den Bürgerinnen 
und Bürgern, feststellen, dass die Freien Wähler großen Zuspruch er-
fahren. Besonders beim Politischen Dämmerschoppen im Ingerwirt in 
Aichach-Oberschneitbach wurde deutlich, wie wichtig der direkte Dialog 
ist. Überraschend war für mich der erhebliche Unmut gegenüber den 
aktuellen Regierungsparteien, insbesondere den Grünen, der bei mir 
abgeladen wurde.

Einladung zum Dialog

Ich lade Sie herzlich ein, mit mir ins Gespräch zu kommen. Ihre Anliegen 
und Meinungen sind mir wichtig. Gemeinsam können wir Lösungen er-
arbeiten, die unsere Region und unser Land voranbringen. Besuchen Sie 
unsere Veranstaltungen oder kontaktieren Sie mich direkt. Lassen Sie 
uns gemeinsam die Zukunft gestalten.

Mit freundlichen Grüßen

Otmar Krumpholz
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252 AUGSBURG-LAND

@otmar.krumpholz

@otmar.krumpholz
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257 OSTALLGÄU: 
SUSEN KNABNER

Liebe Freie Wählerinnen und Freie Wähler,

gerne möchte ich die Möglichkeit nutzen, mich als Ihre Bundestagskandidatin 
für den Wahlkreis 257 (Ostallgäu) vorzustellen. Aus Aufgrund meiner 20-jähri-
gen Erfahrung als selbstständige Rechtsanwältin in einer Wirtschaftskanzlei und 
meiner ehrenamtlichen Tätigkeit für die IHK Schwaben setze ich mich für zu-
kunftsweisende Politik ein –wirtschaftliche Stabilität, an die Bedürfnisse eines 
modernen Arbeitslebens angepasste Arbeitsbedingungen und eine moderne 
Sozial- und Sicherheitspolitik stehen im Fokus. Ich strebe an, stabile und plan-
bare Rahmenbedingungen für unseren Mittelstand zu schaff en, indem Bürokra-
tie und überfl üssige Berichtspfl ichten abgebaut, die Verwaltung digitalisiert und 
der Industriestrompreis auf 4 Cent gesenkt wird. Zum Schutz heimischer Arbeits-
plätze ist es notwendig, Arbeitsgesetze fl exibler zu gestalten und Verfahren zur 
Einwanderung von Fachkräften zu beschleunigen. Ein Grundfreibetrag bei der 
Einkommensteuer von 2000 € und steuerfreie Hinzuverdienste für Rentner und 
Pensionäre sollen fi nanzielle Entlastung bringen. Zur Förderung der Unterneh-
mensnachfolge schlage ich die Abschaff ung der Erbschaftsteuer vor. 

Aus meiner Erfahrung als Vorsitzende des Haus– und Grundbesitzervereins weiß 
ich: Mit attraktiven Abschreibungsmöglichkeiten gelingt es, den Wohnungsbau 
als Altersvorsorge und Investitionen attraktiv zu machen. Damit auch für jun-
ge Familien Wohneigentum wieder bezahlbar wird, braucht es die Absenkung 
überzogener Bauvorschriften. 

Auch der Sozialstaat – insbesondere im Bereich Bürgergeld, Renten- und Sozial-
versicherungssystem – muss kritisch überprüft werden, um ihn zukunftsfest zu 
gestalten. Auch erachte ich eine moderne Bundeswehr und ein verpfl ichtendes 
Gesellschaftsjahr als unverzichtbar.

Vertrauen in die Politik gewinnen wir nur zurück, wenn wir den Bürgern einen 
Vertrauensvorschuss geben. Weniger Regeln, mehr Freiheit und Verantwortung 
für jeden einzelnen sind für mich der Schlüssel zu einem besseren Miteinander. 
Sind Sie dabei? 

Herzliche Grüße,
Ihre Susen Knabner

www.susen-knabner.de

@susen_knabner

@susenknabner

255 MEMMINGEN-
UNTERALLGÄU:
MICHAEL KROESCHELL

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger,

mein Name ist Michael Kroeschell, ich bin 47 Jahre alt und von Beruf Kaminkeh-
rer. Als Ihr Kandidat für den Wahlkreis 255 Memmingen-Unterallgäu möchte ich 
mich Ihnen vorstellen und meine politischen Ziele darlegen.

Politik für die Menschen

Ich setze mich dafür ein, dass Politik für die Menschen gemacht wird und nicht 
gegen sie. Es ist mir ein Anliegen, dass sich Arbeit wieder lohnt und Sie mehr 
Netto vom Brutto erhalten. Um unsere Wirtschaft anzukurbeln, müssen die 
Energiepreise gesenkt werden. Steuereinnahmen sollten sinnvoll und verant-
wortungsbewusst eingesetzt werden, um eine nachhaltige Entwicklung zu ge-
währleisten.

Unsere Schwerpunkte

Die FREIEN WÄHLER stehen für eine wettbewerbsfähige Wirtschaft und die 
Sicherung heimischer Arbeitsplätze in Industrie, Mittelstand und Handwerk. 
Wir streben an, Steuern, Kosten und Vorschriften zu reduzieren, beispielsweise 
durch eine Senkung der Unternehmenssteuern auf 25 % und der Gastrosteuer 
auf 7 %. Zudem setzen wir uns für niedrigere Energiepreise ein und dafür, dass 
erneuerbare Energien mit ausreichend grundlastfähigen Kraftwerken hinterlegt 
sind.

Gemeinsam für unsere Region

Als Kaminkehrer bin ich täglich in unserer Region unterwegs und kenne die An-
liegen und Sorgen der Menschen vor Ort. Ich möchte meine Erfahrungen und 
mein Engagement in den Bundestag einbringen, um gemeinsam mit Ihnen 
unsere Heimat zu stärken und zukunftsfähig zu gestalten.

Mit freundlichen Grüßen
Michael Kroeschell

@michaelkroeschell

@michael.kroeschell
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Der Schwäbische Bezirksvorsitzende Dr. Fabian Mehring, MdL

252
Augsburg-Land

253 Donau-Ries

254 Neu-Ulm

255 Memmingen -
Unterallgäu

257 Ostallgäu

256 Oberallgäu

251 Augsburg-Stadt
252 Augsburg-Land: Vom Landkreis Augsburg die Gemeinden Adelsried, 
Allmannshofen, Altenmünster, Aystetten, Biberbach, Bobingen, Bonstetten, Diedorf, 
Dinkelscherben, Ehingen, Ellgau, Emersacker, Gablingen, Gersthofen, 
Gessertshausen, Heretsried, Horgau, Königsbrunn, Kühlenthal, Kutzenhausen, 
Langweid am Lech, Meitingen, Neusäß, Nordendorf, Stadtbergen, Thierhaupten, 
Ustersbach, Wehringen, Welden, Westendorf und Zusmarshausen und vom 
Landkreis Aichach-Friedberg die Gemeinden Adelzhausen, Affing, Aichach, 
Dasing, Eurasburg, Friedberg, Hollenbach, Kissing, Merching, Mering, 
Obergriesbach, Rehling, Ried, Schmiechen, Sielenbach und Steindorf
253 Donau-Ries: Die Landkreise Donau-Ries und Dillingen a.d.Donau
sowie vom Landkreis Aichach-Friedberg die Gemeinden Aindling, Baar, 
Inchenhofen, Kühbach, Petersdorf, Pöttmes, Schiltberg und Todtenweis
254 Neu-Ulm: Die Landkreise Günzburg und Neu-Ulm
255 Memmingen – Unterallgäu: Kreisfreie Stadt Memmingen, 
Landkreis Unterallgäu sowie vom Landkreis Augsburg die Gemeinden 
Fischach, Langenneufnach, Mickhausen, Mittelneufnach, Scherstetten, 
Schwabmünchen und Walkertshofen
256 Oberallgäu: Kreisfreie Stadt Kempten sowie die Landkreise Lindau 
und Oberallgäu
257 Ostallgäu: Kreisfreie Stadt Kaufbeuren, Landkreis Ostallgäu sowie 
vom Landkreis Augsburg die Gemeinden Graben, Großaitingen, Hiltenfingen, 
Kleinaitingen, Klosterlechfeld, Langerringen, Oberottmarshausen und 
Untermeitingen

Der Schwäbische Bezirksvorsitzende Dr. Fabian Mehring, MdL

252
Augsburg-Land

253 Donau-Ries

254 Neu-Ulm
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, Altenmünster, Aystetten, Biberbach, Bobingen, Bonstetten, Diedorf, 

Dinkelscherben, Ehingen, Ellgau, Emersacker, Gablingen, Gersthofen, 
Gessertshausen, Heretsried, Horgau, Königsbrunn, Kühlenthal, Kutzenhausen, 
Langweid am Lech, Meitingen, Neusäß, Nordendorf, Stadtbergen, Thierhaupten, 
Ustersbach, Wehringen, Welden, Westendorf und Zusmarshausen und vom 

Friedberg die Gemeinden Adelzhausen, Affing, Aichach, 
Dasing, Eurasburg, Friedberg, Hollenbach, Kissing, Merching, Mering, 
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Landkreis Aichach-Friedberg die Gemeinden Aindling, Baar, 
Inchenhofen, Kühbach, Petersdorf, Pöttmes, Schiltberg und Todtenweis

Landkreise Günzburg und Neu-Ulm
Unterallgäu: Kreisfreie Stadt Memmingen, 

Landkreis Unterallgäu sowie vom Landkreis Augsburg die Gemeinden 
Fischach, Langenneufnach, Mickhausen, Mittelneufnach, Scherstetten, 
Schwabmünchen und Walkertshofen

Kreisfreie Stadt Kempten sowie die Landkreise Lindau 

Kreisfreie Stadt Kaufbeuren, Landkreis Ostallgäu sowie 
Landkreis Augsburg die Gemeinden Graben, Großaitingen, Hiltenfingen, 

Kleinaitingen, Klosterlechfeld, Langerringen, Oberottmarshausen und 

251
Augsburg-Stadt

Die Kandidaten:
251: Michael Wörle
252: Otmar Krumpholz
253: Florian Riehl
254: Ahmet Baygül
255: Michael Kröschell
256: Indra Baier-Müller
257: Susen Knabner


